Kompromisslos treu

Text: Daniel 3,8-29


21. Männer die sich nicht anpassen, werden Widerstand bekommen (Dan. 3,8)


22. Männer, die sich nicht anpassen, können nicht auf Verständnis hoffen (Dan. 3,12.13)


33. Männer die sich nicht anpassen, sind nicht bestechlich (Dan. 3,14.15)


34. Männer die sich nicht anpassen, haben vor Menschen keine Angst (Dan. 3,16)


45. Männer die sich nicht anpassen, gehen auch bis zum Äußersten (Dan. 3,17-20)


56. Männer die sich nicht anpassen, erleben den Segen Gottes (Dan. 3,21-29)




1. Männer die sich nicht anpassen, werden Widerstand bekommen (Dan. 3,8)

· Geschichtlicher Rückblick: Drei Wegführungen von 605 v.Chr. - 

· Starke Verführung zur Anpassung; 70 Jahre Babel 

· Schadrach, Meschach und Abed-Nego wollten ihrem Gott treu sein. Daniel erlebte seine Prüfung später (Dan 6). 

· Das zu sehen war den babylonischen Sterndeutern ein Dorn im Auge. Sie hassten die Juden wegen ihres Erfolges. 

· Die drei Freunde Daniels waren nun bei dem Klang all der Instrumente nicht vor dem Standbild niedergefallen, das Nebukadnezar hatte aufstellen lassen. 

· Weil sie gottesfürchtig leben wollten, wurden sie verfolgt (2. Tim. 3,12). 

· Standbilder, von denen man erwartet, dass wir vor ihnen niederfallen: Individualismus, die neue Toleranz, der Materialismus, Pluralismus, etc.

2. Männer, die sich nicht anpassen, können nicht auf Verständnis hoffen (Dan.      3,12.13)

Dan 3,11.12: Nun sind jüdische Männer hier, die du zur Verwaltung der Provinz Babel eingesetzt hast: Schadrach, Meschach und Abed-Nego. Diese Männer, o König, schenken dir keine Beachtung; deinen Göttern dienen sie nicht, und vor dem goldenen Bild, das du aufgestellt hast, werfen sie sich nicht nieder. Da befahl Nebukadnezar voller Zorn und Wut, Schadrach, Meschach und Abed-Nego herzubringen. Da wurden diese Männer vor den König gebracht.“

· Drei Dinge wurden den Freunden Daniels vor dem König zur Last gelegt: 

1. zum Ersten schenkten sie dem König keine Beachtung, denn sie fielen auf dessen Befehl nicht nieder. Sie gehorchten Gott mehr als den Menschen (Apg. 5,29). 

2. Zum Zweiten dienten sie nicht den babylonischen Göttern. Ihr Leben gehörte alleine dem einen Gott – ihrem HERRN. Und diesen ersten Platz in ihrem Leben konnten auch alle babylonischen Götter nicht streitig machen, obgleich mit dem Götzendienst Macht, Reichtum und ein angenehmes Leben verbunden waren.

3. Und zum Dritten waren sie nicht bereit vor dem Standbild niederzufallen. Es wäre so einfach gewesen, mit den anderen niederzufallen aber bei sich zu sagen, dass dies ja nur äußerlich sei – innerlich wären sie weiter Gott treu. Aber Treue versteckt sich nicht im Herzen, sie beweist sich in schweren Stunden, gerade dann, wenn eine Verleugnung so einfach wäre!!! Ihre innere Haltung entsprach vollkommen der äußeren und das zeichnete sie aus.

3. Männer die sich nicht anpassen, sind nicht bestechlich (Dan. 3,14.15)

Dan 3,15: Nebukadnezar fing an und sagte zu ihnen: Ist es Absicht, Schadrach, Meschach und Abed-Nego, daß ihr meinen Göttern nicht dient und euch vor dem goldenen Bild, das ich aufgestellt habe, nicht niederwerft?  Nun, wenn ihr bereit seid, zur Zeit, da ihr den Klang des Horns, der Rohrpfeife, der Zither, der Harfe, der Laute und des Dudelsacks und alle Arten von Musik hören werdet, hinzufallen und euch vor dem Bild niederzuwerfen, das ich gemacht habe <, so ist es gut>. Wenn ihr euch aber nicht niederwerft, dann werdet ihr sofort in den brennenden Feuerofen geworfen. Und wer ist der Gott, der euch aus meiner Hand erretten könnte?“

· Die Drei nahmen selbst die zweite Chance, die der König ihnen anbot, nicht wahr. Sie hätten jetzt die Gelegenheit gehabt, ihr Verhalten als Versehen darzustellen und die Sache auf sich beruhen zu lassen. 

· Der König fragt sie listig: “Ist es Absicht...?” (V.14) und appelliert damit an ihre Loyalität und ihr Pflichtgefühl. Nun wäre die Gelegenheit gewesen, den Hals aus der Schlinge zu ziehen, ohne das Gesicht zu verlieren. 

· Aber sie lassen sich nicht durch ein Leben in „Frieden“ bestechen. Denn wer ein Freund der Welt sein will, macht sich zum Feind Gottes (Jak 4,4b). 

4. Männer die sich nicht anpassen, haben vor Menschen keine Angst (Dan. 3,16)

Dan 3,16: „Schadrach, Meschach und Abed-Nego antworteten und sagten zum König: Nebukadnezar, wir haben es nicht nötig, dir ein Wort darauf zu erwidern.“ 

· Die Drohung war klar und eindeutig: Verweigerung würde den sofortigen Tod bedeuten. Ein Ungehorsam gegenüber des Königs Befehl würde sie auslöschen.

· Es erstaunt die völlige Furchtlosigkeit, ja schon fast Dreistigkeit, mit der sie dem König antworten. 

· Sie redeten den König im Unterschied zu den Sterndeutern mit seinem Vornamen an. Für sie war er ein Mensch wie jeder andere. Sie wussten sich allein Gott gegenüber verantwortlich und sahen es nicht für nötig an, sich vor Nebukadnezar zu rechtfertigen. 

· Dieser jedoch glaubte Macht über ihr Leben zu haben und forderte sie daher heraus. Und in dem er Schadrach, Meschach und Abed-Nego herausforderte, forderte er auch ihren Gott heraus, ( Niemand kann Christen herausfordern, ohne Gott herauszufordern. 

5. Männer die sich nicht anpassen, gehen auch bis zum Äußersten (Dan. 3,17-20)
· Die Drei waren sich nicht sicher, ob Gott sie vor dem Tod retten würde. Aber sie waren bereit, für ihre Glaubensüberzeugungen in den Tod zu gehen. Sie wussten, Gott hätte die Macht sie zu retten, aber sie spekulierten nicht darauf. Sie wollten lieber sterben, als ihren Gott  verraten. Der Tod war ihnen lieber als ein Leben, dass erkauft war durch Verrat. Und tatsächlich ließ der König sie in den Feuerofen werfen. 

· Zeuge sein = Märtyrer sein (Zeuge griech. martus von martyrus = Märtyrer). 

· Märtyrer der Jetzt-Zeit:  Jesus will keine Bewunderer oder gelegentliche Konsumenten seiner Botschaft, sondern Nachfolger, die bereit sind, gegebenenfalls für ihren Glauben auch Nachteile in Kauf zu nehmen oder gar ihr Leben aufs Spiel zu setzen. »Salz der Erde« können Christen nur sein, wenn sie zum Martyrium bereit sind, d.h. zum Zeugnis für Christus auch in schwierigen Situationen. 

· Christenverfolgung
Im vergangenen Jahr wurden rund 164.000 Christen allein wegen ihres Glaubens umge​bracht, befürchtet der Direktor der Weltweiten Evangelischen Allianzkommission für Religi​onsfreiheit, der finnische Pas​tor Johan Candelin. Das wären 3.000 Märtyrer mehr als im Vorjahr. Candelin führt die Zu​nahme an Gewalt gegen Chris​ten darauf zurück, daß der mi​litante Islam in Saudi-Arabien, Pakistan, Indonesien und in einigen zentralasiatischen Re​publiken immer mehr zu​nimmt. In Indien ist es der erstarkende politische Hinduis​mus, in China, Nordkorea und Vietnam der Kommunismus, der die Christen immer stärker unterdrückt.
· Die Einführung des Scharia-Gesetzes in Ländern:

· Nigeria  (20 gefangene Christen warten auf ihre Verurteilung nach dem neuen Gesetz)

· Tschetschenien

· Afganistan

· Sri Lanka: 33 Menschen streben während eines Gottesdienstes durch eine auf das Haus geworfene Bombe

· Libanon: Seit Monaten werden gegen Kirchen und Gemeindehäuser Anschläge verübt. In Beirut wurde dabei ein Kirchendiener getötet

· Angola: Sechs Mitglieder einer Baptistengemeinde sind von Angehörigen der Widerstandsbewegung UNITA gesteinigt und gekreuzigt worden
· Nigeria: 

· Vietnam: in dem ostasiatischen Staat werden Christen dazu gezwungen, ihrem Glauben abzuschwören; zum Beweis müssen sie ein Gemisch aus Hühnerblut und Wein trinken. Drei christliche Leiter wurden brutal geschlagen und mit Elektroschocks „gequält“.

· In Indien werden Christen von fanatische Hindus getötet.
· Tschetschenien das Missionswerk Offene Grenzen meldet aus Tschetschenien: 
( Der Leiter der Baptistenkirche in Tschetschenien (Kaukasus), Pastor Alexandr Kulakov, ist von der Opposition geköpft worden, meldet Eine Frau aus seiner Gemeinde in Grosny habe den abge​schnittenen Kopf an einem Stand auf dem Markt entdeckt, wo er zur Abschreckung aus​gestellt gewesen sei. Der 65 Jahre alte Pastor war am 9. Oktober entführt worden. Zehn Tage vor der schrecklichen Ent​deckung war er zum letzten mal gesehen worden. Eine 82-jährige Angehörige der Baptistengemeinde hatte den  Kopf ihres enthaupteten Pastors auf einem Markt in Grosnyj entdeckt. Sie wurde daraufhin gefoltert, vergewaltigt und schließlich erwürgt. 

6. Männer die sich nicht anpassen, erleben den Segen Gottes (Dan. 3,21-29)
· Erst jetzt greift Gott ein: nie zu spät aber auch nicht so früh, dass sie ihren Glauben gar nicht erst unter Beweis hätten stellen müssen. 

· Anstatt zu verbrennen hat das Feuer keine Macht über sie ( Das nicht verzehrende Feuer ist ein Symbol der Heiligen Gegenwart Gottes (2.Mo 3,2; wird viermal im NT erwähnt). 

· Durch den Glauben der drei Freunde Daniels konnte nicht nur Gott seine Macht zeigen, der König selbst erlebte seine Bekehrung (V.29) und beförderte die drei Männer in ihren Ämtern. 
· Das Zeugnis und Lobpreis  Nebukadneras: Dan 3,28: „Nebukadnezar begann und sagte: Gepriesen sei der Gott Schadrachs, Meschachs und Abed-Negos, der seinen Engel gesandt und seine Knechte errettet hat, die sich auf ihn verließen und das Wort des Königs übertraten und ihren Leib dahingaben, damit sie keinem Gott dienen oder ihn anbeten müßten als nur ihren Gott!“

Der Mann im Einfluss seiner Umwelt

1. Männer die sich nicht anpassen, werden Widerstand bekommen (Dan. 3,8)
2. Männer, die sich nicht anpassen, können nicht auf Verständnis hoffen (Dan. 3,12.13)

3. Männer die sich nicht anpassen, sind nicht bestechlich (Dan. 3,14.15)
4. Männer die sich nicht anpassen, haben vor Menschen keine Angst (Dan. 3,16)

5. Männer die sich nicht anpassen, gehen auch bis zum Äußersten (Dan. 3,17-20)

6. Männer die sich nicht anpassen, erleben den Segen Gottes (Dan. 3,21-29)

6
1

